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Halle, 9. Februar.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer ließ ſich Vortrag halten, erledigte
Regierungsangelegenheiten und arbeitete mit dem Chef des
Civilkabinets. Nachmittags ertheilte der Monarch dem
Erzbiſchofe Dinder aus Poſen Audienz.

Ueber das Befinden des Kronprinzen gehen
der „Kreuzztg.“ wevig tröſtliche Meldungen zu.
Darunach wäre die Schwellung im Zunehmen, daß die
Tracheotomie vielleicht ſchneller als erwartet werden durfte,
ſich nothwendig erweiſen möchte. Die Aerzte ſähen dem
kommenden Tage nicht ohne Bangen entgegen. Jedenfalls
müſſe man ſich auf eine bevorſtehende Kriſe vorbereiten.

Dr. Mackenzie unterſuchte am Dienstag Abend
hald nach ſeiner Ankunft den Hals des Kronprinzen und
fand, wie dem „B. T.“ gemeidet wird die bereits gemel-
dete Vergrößerung der Anſchwellung ziemlich unverändert;
dieſelbe iſt bis jetzt nicht kleiner geworden. Am Mitt-
woch Morgen ward abermals eine Unterſuchung des
Halſes des Kronprinzen vorgenommen. Sir Morell
Mackenzie fand die Auſchwellung auch jetzt nicht kleiner.
Das Athmen iſt etwas weniger frei. Nach einer
Mittheilung der „V. Z.“ hatte der Kronprinz „minder gut
als ſonſt geſchlofen, befand ſich aber im Uebrigen ſehr gut“.
Als Dr. Mackenzie die Villa verließ, begegnete er der mit
Prinzeſſin Victoria vom gewöhnlichen Morgenſpaziergang
zyrückkehrenden Kronprinzeſſin und verweilte mit ihr eine
Viertelſtunde im Geſpräch am Garteneingang. Jn einer
oſlgemeinen Konſultation, welche am Mittwoch Vormittag
ſtottfand wurde über die Operationsfrage noch kein Be
ſchluß gefaßt. Nachmittags 2 Uhr ſoll eine neue Konſul-
tation ſtattfinden. Um 10/, Uhr fuhr der Kronprinz mit
Prinz Heinrich, von Los und Mackenzie aus. Mackenzie
bleibt noch einige Tage in San Remo, wie dem „B. T.“
gemeldet wird.

Zuſtimmungsadreſſen an den Reichskanzler
ſind jetzt auch ſchon aus Amerika NewYork und San
Francisco im Reichskanzlerpalais eingetroffen,

Dieſer Tage ſind, wie die „Krzztg.“ mittheilt, in Berlin
wanzig, Pfund Koviar für den Reichskanzler Fürſten

Bismarck eingetroffen, als ein Geſchenk des ruſſiſchen Bot-
ſchafters Grafen Schuwalow. Die Delikateſſe iſt mit Zuſtim
mung des Kaiſers Alexander von dem für die Kaiſerliche Tafel
beſtimmten Kaviar entnommen.

Der Großherzog von Weimar hat mit lebhafteſter
Theilnahme Kenntniß von dem Verlauf der vorgeſtrigen Reichs
tagsſitzung genommen und, nachdem er den Bericht geleſen, dem
Reichskanzler ſeine Freude über das Ergebniß der Berathung
und ſeinen Dank für die Rede des Kanzlers telegraphiſch aus
geſprochen. Fürſt Bismarck erwiderte alsbald auf gleichem
r und ſprach ſeinen Dank für die ihm gewordene Anerken-

ing aus.
Geſtern Nachmittag fand im Reichskanzlerpalais

unter dem Vorſitze des Reichskanzlers und Miniſterprä-
ſidenten Fürſten von Bismarck eine Sitzung des preu
ßiſchen Staatsminiſterinms ſtatt.

Der Antrag auf Verlängerung der Legis-
T 5aturperioden iſt im Reichstag, wie ſchon mitgetheilt,
mit der unerwartet großen Mehrheit von 183 gegen 95
Stimmen angenommen worden. Die Oppoſitionsparteien,
ſo ſchreibt die Nationallib. Corr., haben, indem ſie nur eine
ſo ſchwache Minorität zuſammenbrachten, an ſich ſelbſt eine
ſcharfe Kritik geübt und ihre eigenen hochtönenden Reden
Lügen geſtraft. Die ſogen. Cartellparteien beſitzen bekannt
lich nur eine Mehrheit von etwa 20 Stimmen; vereinzelte
Nationalliberale haben ſich noch dazu ausdrücklich oder
thatſächlich der Abſtimmung enthalten. Die Oppoſition
hätte alſo bei energiſchem Eintreten wohl die Fähigkeit
gehabt, wenn auch nicht das Geſetz zu Fall zu bringen, ſo
doch es nur mit einer äußerſt geringen Mehrheit von
wenigen Stimmen durchdringen zu laſſen. Und was ge
(hah? Da ereifern ſich die Herren Windthorſt, Hänel und
Rickert in den volltönendſten Phraſen gegen einen Antrag,
der die Volksrechte mit Füßen treten wolle. Bei der Ab
ſtimmung aber vermögen ſie kaum die Hälfte ihrer Partei
genoſſen zur Vertheidigung der bedrohten Volksrechte auf-
zubieten!

Jn der geſtrigen Sitzung der Sozialiſtenkommiſſion
wurde von einer Generaldebatte abgeſehen. Abg. Windthorſt
begründete ſeine Anträge mit dem Wunſche, allmählich zum ge-
meinen Recht überzugehen. von Kleiſt-Retzow und
Dr. Meyer-Jeng traten dieſen Ausführungen entgegen. letzterer
führte namentlich aus, daß der vom Abg. Windthorſt be-
ſhrittene Weg einer theilweiſen Abſchwächung des Geſetzes nicht
der geeignete Weg ſei, zum gemeinen Recht zurückzukehren.
Abg. Bebel charakteriſirte ſeine Stellung zum Geſetz woran ſich
eine weitere Debatte über Anarchismus und Sozialismus
knüpfte. Ueber die Stellung der nationalliberalen Partei ent
Wwann ſich durch Anregung der Abgg. Windthorſt und Freiherrn
von Hammerſtein eine Diskuſſion. Die Abgg. Dr. Marquardſen
und Dr. MeyerJena erklärten, daß die nationalliberale Partei
zwar wünſche, in den nächſten zwei Jahren zu beſſeren und
dauernden Beſtimmungen zu gelangen, eventuell aber, wenn
x dies nicht als möglich erweiſe, ſich vorbehalten müſſe. das
eſtehende Geſetz weiter zu verlängern. Bei der Erörterung
er einzelnen Anträge des Abg. Dr. Windthorſt fand eine ein
ehendere Debatte üher den Vorſchlag ſtatt, das vorgängige

tbot ſozialiſtiſcher Verſammlungen zu beſeitigen. Nach Be-
ämpfung durch die Bundesrathsbevollmächtigten Stgatsmini-
er von Puttkamer und Generalſtaatsanwalt Held ſowie der

Ubes. Nobbe, Hegel, von Kleiſt-Retzow wurde derſelbe abge
ehnt. Der Behauptung des Abg. Meyer-Halle, daß das So

Saliſtengeſetz in einzelnen Fällen auch gegen andere Parteien,
tawentlich gegen die deutſchfreiſinnige Partei, angewandt ſei,
v Miniſter von Puttkamer entſchieden entgegen. Die Ab-
uderungsanträge des indthorſt zu den Preßbe-
mmungen wurden ohne Debatte abgelehnt. Zu 8 29 des Ge

es wurde in der Regierungsvorlage bei Verbreitung ver
otener Druckſchriften eine Erhöhung des Strafmaßes von ſechs
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Monaten Gefängniß bis ein Jahr und die Hinzufügung eines
Abſ. 2 vorgeſchlagen, nach welchem die Auslegung einer
Druckſchrift in einem öffentlichen Lokal der Verbreitung gleich
eachtet wird. Dieſe Beſtimmungen wurden vom Abg.
r. MeyerJena bekämpft, erſtere weil das Bedürfniß der Ver

ſchärfung nicht nachgewieſen, letztere, weil ſie ſich von ſelbſt
ne Jn demſelben Sinne äußerte ſich Abg. Dr. Mar
quardſen. Generalſtaatsanwalt Held vertheidigte die Regier-
ungsvorſchläge. An der weiteren Debatte betheiligten ſich die
Abgg. Spahi, Träger, Bebel, Prinz Carolath, von Kleiſt
Retzow. von Manteuffel. Die Regierungsvorlage wurde abge
lehnt, 8 19 in der alten Faſſung angenommen.

Dem Vernehmen nach iſt die Abſicht, den Ent-
wurf zu einem Genoſſenſchaftsgeſetze dem preu-
ßiſchen Volkswirthſchaftsrathe zur Vorberathung zu über-
weiſen aufgegeben worden und dürfte der Geſetzentwurf
binnen Kurzem dem Bundesrathe zugehen.

Was den Geſetzentwurf betreffend die Alters und

r der Arbeiter anlangt, ſoiſt derſelbe ebenſo wie der Geſetzentwurf betreffend die
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die dem
Unfallverſicherungsgeſetze noch nicht unterworfenen Gewerbe
im Reichsamt des Jnnern fertiggeſtellt und werden beide
augenblicklich noch einer Reviſion unterzogen, ehe ſie an
die weiteren Jnſtanzen geleitet werden. Es iſt zweifellos,
daß auch dieſe Geſetzentwürfe in Bälde dem Bundesrathe
zugehen werden. Was die Verſion betrifft, „die Regierung
lege lediglich darauf Gewicht, daß der Reichstag nur
die erſte Leſung des Geſetzes vornimmt,“ ſo wird dieſe
Nachricht als dreiſte Erfindung bezeichnet.

OeſterreichUngarn. Jn einem weiteren Artikel be
ſpricht das „Fremdenblatt“ die Rede des Fürſten Bis-
marck und konſtatirt, daß Deutſchland im Verein mit
ſeinen Alliirten den Frieden beſchirmen will, und daß das
Bewußtſein des mächtigen Schutzes, unter welchem derſelbe
ſteht, die Zuverſicht in die Erhaltung der friedlichen Ent
wickelung unſeres Welttheils weſentlich erhöhen werde. Das
Bundesverhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſei
ein Pakt, der bereits in das innerſte Gedankenleben der
beiden Kontrahenten eingedrungen ſei; das Bündniß werde
dem Auslande die ganze innere Kraft dieſes Bollwerkes
der konſervativen Politik und des Friedens demonſtriren.
Weiter ſchreibt das Blatt, der Gedanke, eine Entwirrung
der bulgariſchen Schwierigkeiten durch den
Sultan zu verſuchen, wurzle in dem Boden des Berliner
Vertrages und weiſe die Vortheile formeller Korrekt
heit auf.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat den öſter-
reichiſch- italieniſchen Handelsvertrag, welcher vom
Handelsminiſter in längerer Rede befürwortet wurde, mit
ſehr großer Majorität angenommen.

Miniſterpräſident Tisz a rechtfertigte im ungariſchen Unter
haus die letzte Goldrenten-Emiſſion. Es habe ſich um
die Beſchaffung der vom Reichstage bewilligten 80 Millionen
gehandelt, eine ſo große Emiſſion von Puapierrente würde den
Cours tief gedrückt haben. Man irre übrigens in der An-
nahme, daß das Konſortium die Papierrente refüſirt habe. Er
ſei durch die Erwägung beſtimmt worden, daß der Goldrenten-
markt ein internationaler ſei.

Jtalien. Nach einer Meldung aus Maſſanuah fand
geſtern zwiſchen Kantibai, dem Anführer der mit den Jta
lienern verbündeten Habab, und Abeſſyniern bei Gumkod,
vier Kilometer von Allet, ein Zuſammeunſtoß ſtatt, in
welchem die Abeſſynier 1 Offizier und 1 Soldaten ver
loöen. Kantibai hatte keine Verxluſte.

Schweden und Norwegen. Die erſte ſchwediſche
Kammer nahm mit 73 gegen 57 Stimmen einen Zoll auf
Roggen, Weizen, Gerſte, Mais, Erbſen und Boh-
nen und zwar von 2/, Kroner für 100 Kilo, ferner mit
73 gegen 42 St. einen Zoll auf Hafer von 1 Krone für
100 Kilogr. an.

Nußland. Petersburg, 8. Februar. Das „Journal
de St. Pétersbouxg“ ſchreibt (wir gaben geſtern ſchon ein
kurzes Telegramm hierüber): Die mit Ungeduld erwartete
Rede des Fürſten Bismarck liegt uns nur im telegraphi-
ſchen Auszuge vor, aber ſchon jetzt kann man deren Zweck wür-
digen. Der deutſche Reichskanzler hat conſtatirt, daß er mit
ſeiner Rede in keiner Weiſe einen Einfluß ausüben wolle auf
das Votum des Reichstags bezüglich des von demſelben gefor-
derten Credits, ſondern daß er ſich über die allgemeine Lage
Europas ausſprechen wolle. Dieſe Auslaſſung ſchien geboten
durch die Commentare, welche die Veröffentlichung des deutſch
öſterreichiſchen Bündnißvertrages vom Jahre 1879 hervorge-
rufen hatte. Wir glauben, daß dieſer Zweck erreicht iſt. Fürſt
Bismarck hat den rein und ausſchließlich defenſiven Chaxakter
dieſes Bündniſſes betont, das iſt der weſentliche Punkt. Durch
das Geheimniß welches über den deutſchöſterreichiſchen Bünd-
nißvertrag herrſchte, konnte die Annahme, daß es ſich um ein
eventuell aggreſſives Bündniß handelte, nur Beſtand gewinnen
und die überreizten Leidenſchaften an gewiſſen Orten empfingen
durch dieſe Annahme eine gefährliche Nahrung. Nachdem nun
der Reichskanzler jetzt in Ausdrücken, welche ihm zur Ehre ge-
reichen, das abſolute Vertrauen bekundet hat, welches das Wort
des Kaiſers von Rußland, deſſen friedliche Abſichten laut ver-
kündet ſind, ihm einflößt, ſo kann man darqus ſchließen, daß
die Aufrechterhaltung des Friedens in feſter Weiſe geſichert iſt.
Man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß ganz Europa hier-
durch eine allgemeine Erkeichterung empfinden wird. Wir
ziehen unſererſeits eine derartige friedliche Garantie einer ſol-
chen vor, welche aus den unaufhörlichen und wachſenden Rüſt-
ungen hervorgeht, zu denen man ſich fortreißen läßt. Wir
wollen auf dieſen Punkt nicht weiter eingehen, da der Reichs-
kanzler das volle Recht jedes Landes conſtatirt hat, ſeine
Sicherheit unter den Schutz ſeiner eigenen Streitkräfte zu ſtellen.
Wir nehmen ebenſo davon Abſtand, auf eine Abwägung der
gegenſeitigen Dienſte zurückzukommen, welche ſich Preußen und
Rußland haben leiſten können; nach unſerer Anſicht ſind dieſe
Dienſte das Reſultat von oft gemeinſamen Jntereſſen. Es iſt
das die beſte Baſis für Beziehungen unter Staaten. Wir wer-
den uns beglückwünſchen zu ſehen, da an in Zukunft für die
Beziehungen zwiſchen dem großen Deutſchland und Rußland
dies die Grundlage bleibt. Wenn Fürſt Bismarck erklärt, daß

ſche ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)
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ex nicht darauf rechne, durch ſeine Worte die Majorität für die
Vorlage zu erhöhen, ſo habe die en bloe- Annahme der Vorlage
i widerlegt; es ſei dies eine Widerlegung, die er gewiß leicht
nehmen fönne,.

Deutſcher Reichstag.
d 32. Sitzung vom 8. Februur

14 gadent v Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
4 r.

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen der Wehrpflicht
wird auch in dritter Berathung auf Antrag des Abg. Freiherrn
zu Frauckenſtein unter dem lauten Beifall des Hauſes ohne
Diskuſſion en bloe angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Lohren betreffend
Abänderung der 88 73 und 74 der Gewerbeordnung.

Nach dem Antrage ſollen die Bäcker und Brotverkäufer
verpflichtet werden, die Verkaufspreiſe des Brotes per Kilo-

ramm, ſowie die Art und Zuſammenſetzung der verwendeten
Mehlſorten durch Aushang zur Kenntniß des Publikums zu
bringen und das Brot nur nach beſtimmtem Gewicht zu ver
kaufen. Die Ortvpolizeibehörden ſollen jeder Zeit die erforder
lichen Reviſionen vorzunehmen berechtigt ſein.

Der Antragſteller Abg. Lohren führt aus, daß die bis
herigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung, welche den Orts-
polizeibehörden lediglich die Fakultät zum Erlaß der fraglichen
Vorſchriften beilegen, nicht hinreichen, das Publikum vor Ueber-
vortheilung zu ſchützen. Der Brotpreis folge zwar dem Ge-treidepreis, wenn dieſer ſteige, aber er faßte keineswegs ent-

ſprechend, wenn der Getreidepreis herabgehe. Die Bäcker ver-
kaufen ganz verſchiedene Quantitäten zu demſelben Preiſe, aber
ſelbſt der am billigſten liefernde Bäcker beutet das Publikum
noch ganz gehörig aus. Die Berliner Bäcker verlangen einfach
83 Proz. des Selbſtkoſtenpreiſes für das Backen, um, wie es in
der „Freiſinnigen Zeitung“ vgßt. anſtändig leben und ihre
Steuern bezahlen zu können. Jſt das Ausbeutung oder nicht
Freilich gilt dieſer unerhörte Zuſchlag von 83 Proz. dem Organ
des Herrn Richter als eine Bagatelle, während die Vertheuerung
durch die Zollerhöhung um 16 bis 20 Proz. in allen Tonarten
ebrandmarkt wird Schon vor einigen Jahren hat das „Ber-wer Tageblatt“ mit Recht von der Willkürherrſchaft der Bäcker
eſprochen, welche ſich das Publikum gedankenlos gefallen laſſe.
ie bisherigen geſetzlichen Vorſchriften haben keine Wirkung

gehabt, da die Gerichte die verſchiedenartigen Polizeiordnungen,
welche beſtimmte Gewichtsgrößen und das Aufdrücken eines
Stempels verlangten, für ungiltig erklärten. Angeſichts ſo troſt
ſoſer Zuſtände kann man das. Verlangen konſervativer Männer
nach Wiedereinführung polizeilicher Brottaren verſtehen; mein
Antrag ſoll Abhilfe ſchaffen ohne Zuhilfenahme dieſes unbeliebten
Auskunftsmittels. Von keiner Seite iſt prinzipieller Widerſtand
aufgetreten; auch der Jnnungsverband „Germanjg“ macht in
ſeiner Petition an den Reichstag einen ähnlichen Eventualvor-
ſchlag. Ohne ſolche Verſchärfungen der in der Gewerbeordnung
enthaltenen Vorſchriften, ohne Spezialvorſchriften auch über die
Qualität des zum Verkauf geſtellten Brotes wird das Nahrungs-
mittelgeſeß mit allen ſeinen löblichen Anſichten ein todter Buch-
ſtabe bleiben.

Abg. Metzner (Zentr.): Der Antrag iſt in der vorliegenden
Geſtalt undurchführbar: wirkungsvoll wäre er nur, wenn er
etwa beſtimmt hätte: Das Getreide muß unter Polizeiaufſicht
gemahlen, das Brot unter Polizeiaufſicht gebacken werden
Heiterkeit.) Herr Lohren iſt offenbar nie in einer Backſtube
geweſen, ſonſt würde er wiſſen, daß es dem Bäcker einfach un
möglich iſt, die Zuſammenſetzung des Mehles anzugeben; und
wie ſteht es denn mit der Sachverſtändigkeit der revidirenden
Polizeibeamten Wer ſollen die geeigneten Perſonen ſein, die
dem Bäcker die Brote zerſchneiden ſollen, um zu prüfen, ob das
Brot, gut ausgebacken iſt? Wer trüge die Koſten für dieſe
Reviſionen Wie viel Brote ſollen zerſchnitten werden Alle
dieſe Fragen läßt der Antrag und ſein Begründer unbeant-
wortet. Techniſch undurchführbar iſt auch die Herſtellung von
Broten ganz beſtimmten Gewichts. Zur näheren Prüfung der
Vorſchläge des Antrages beantrage ich die Niederſetzung einer
Kommiſſion.

Abg. Duvigneau (natlib tritt letzterem Vorſchlage namens
ſeiner Partei bei, hat aber gegen die Beſtimmungen des An-
trages im Einzelnen große Bedenken.

Abg. Broemel: Mir ſcheint es keine verlockende Aufgabe,
dieſen todten Antrag mauſetodt zu machen. Schon der Abg.
Metzner hat anſchaulich dargethan, wohin ſolche Art von Geſehz
gebung führen muß. die mit Gewalt klüger als alle anderen
ſein will. Auch mit dem Füllſtrich an Flaſchen und Gläſern

man im Intereſſe des konſumirenden Publikums einen
Meiſterſtreich gethan zu haben, und doch hat er in der Praxis
gar keinen Werth. Ebenſo würde es mit der obligatoriſchen
Form des Brotverkaufs gehen, die man hier vorſchlägt. Die
ganze Creme der zünftleriſchen Partei hat ſich mit Petitionen
um Ablehnung des Antrages Lohren an den Reichstag gewen-
det. Zum größten Theil beruhen auch die Deklamationen des
Abg. Lohren über die Willkürherrſchaft der Väcker nicht auf
Wahrheit.

Abg. v. Frege (konſ.): Das Beiſpiel zahlreicher ſächſiſcher
Städte beweiſt für mich, daß der Antrag Lohren nicht nur in
der Tendenz verdienſtlich, ſondern auch techniſch wohl verwerth-
bar iſt. Brottaxen l für die moderne Zeit nicht mehrdagegen garantiren die Reviſions- und Kontrolvorſchriften nach
dem Antrage Lohren den Bezug eines vielleicht durch die Koſten
dieſer Maßregeln etwas vertheuerten, aber geſunden und nahr-
haften Brotes. Zu den ſchreiendſten Mißſtänden auf dieſem
Gebiete hat ganz beſonders der überflüſſige und illoyale
Zwiſchenhandel geführt (Zuſtimmung rechts, Gelächter links),
dem die Kommiſſionsberathung ihre ganz ſpezielle Aufmerkſam-
keit zuwenden ſollte. Es kann ſehr gut anſehnliche Getreide
preiſe geben, und dabei kann das Brot ſehr billig ſein. (Bei
fall rechts.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Abg. Kräcker (Soz.) bedauert in einer Bemerkung zur

Geſchäftsordnung, daß die Mehrheitsparteien durch den Schluß
der Debatte der ſozialdemokratiſchen Fraktion die Möglichkeit
genommen haben, in einer ſo wichtigen Frage auch ihre Mein
ung zu ſagen.Nach dem Schlußwort des Abg. Lohren wird der Antrag

n eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen.
Es folgt die zweite Berathung der Anträge MunckelRinte

len, betr. die Entſchädigung für unſchuldig erlitteue Strafe reſp.
die Wiederaufnahme des Verfahrens.

Zur Debatte geſtellt wird zunächſt Art. 1 des Antrags Rin
telen, der für die Wiederaufnahme des Verfahrens anderweitige
Vorſchriften giebt.

Ein Antrag des Abg. Kulemann, die beiden Auträge an
eine Kommiſſion zu verweiſen, wird abgelehnt; das Haus tritt
in die Debatte ein, vertagt ſich jedoch um 42 Uhr nach einer
Rede des Abg. Klemm.

Auf eine Anregung des Abg. Grafen zu Stolberg-Wer-nigerode, den Antrag auf Änſhebung des Jdentitätsnachwei
ſes ſchon in der nächſten Woche auf die Tagesordnung zu ſetzen,
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wofur auch v. Bennigſen und Rickert ſprechen, während Windt-
horſt die Sache nicht ſür ſo eilig hält, erklärt der Präſident,
dieſem Wunſche nachkommen zu wollen, er werde in der
Wir Woche einen Tag für die Verhandlung der Sache vor

agen.Schluß Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Militäranleihe, dritte

des Antrags auf Verlängerung der Legislalurperio-
en, Etat.

Abgeordnetenhaus.
14. Sitzung vom 8. Februar. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche iſt Niemand anweſend.
Eingegangen iſt der Finalabſchluß der Generalſtaatskaſſe

von den Einnahmen und Ausgaben bei dem Sammelkonto der
in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 eingeſtellten Leiſtun-
gen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen Bisthümer
und Geiſtlichen für 1. April 1886-—87.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des An-
trages der Abgg. v. Benda und Genoſſen auf Annahme eines
Geſetzentwurfes, betr. die Abänderung des Art. 73 der Ver-
J (Verlängerung der Legislaturperiode von 3 auf
9 Jahre.

Als Antragſteller erhält das Wort der Abg. Freiherr v.Donglas; Der Grund unſeres Antrages iſt, das Partenrei
ben bei den Wahlen zu vermindern und ſtabilere Verhältniſſe
herbeizuführen. (Zuruf: Nicht ableſen) Kann man uns ein
beſſeres Mittel dafür angeben, ſo ſind wir bereit, darauf einzu
gehen. Herr v. Bennigſen hat nachgewieſen, wie es mit der
Länge der Legislaturperioden anderer Staaten liegt. Jch will
nicht darauf zurückkommen, ſondern nur darauf hinweiſen, daß
in den Provinzialvertretungen ſich die ſechsjährige Wahlperiode
vollſtändig bewährt hat. Der Antrag enthält keine Verſtärkung
der Regierungsmacht; das Auflöſungsrecht der Krone iſt nicht
allein der Krone gegeben, fondern es handelt ſich dabei um ein
Recht der Krone und des Volkes gegenüber dem Parlamente.
Wenn Volk und Krone einig ſind, haben die Parlamente keine
Macht, das haben wir erſt im vorigen Jahre geſehen. Daß es
ſich bei dieſem Antrage nur um eine Zweckmäßigkeitsfrage han
delt, beweiſen die Auslaſſungen verſchiedener liberaler Männer
für dieſe Maßregel. Man wird unſer Vorgehen ſchmähen und
verdächtigen. Wir aber glauben gehandelt zu haben zur
S Vaterlandes und zum Wohle dieſes Hauſes. (Beifall
rechts).

Abg. v. SchorlemerAlſt (Zentr.): 38 Jahre lange hat
der Verfaſſungsartikel mit 3jähriger Legislaturperiode unbe
anſtandet gedauert. Da verfällt das Kartell im Reichstage auf
den Gedanken, die Legislatur-Periode im Reiche zu verlängern.
Die Lorbeeren ließen die Kartellbrüder hier nicht ruhen.
(Widerſpruch rechts. und bei den Nationalliberalen.) Gründe
ſind ſonſt wohl feil wie Brombeeren, ſagt man ſonſt. Hier
ſcheint das nicht der Fall zu ſein. Die Begründung des Frei-
herrn Dougkas war auch danach. Die Frage der Legislatur
periode iſt keine Prinzipienfrage, wenn man eine Verfaſſun
macht. Hat man aber eine beſchworene Verfaſſung, dann ſo
man ſi ohne Noth nicht ändern. (Hört! im Zentrum.) Wenn
die Betheiligung des Volkes am politiſchen Leben eine ſo ge
ringe iſt wie bei uns, dann ſoll man an dieſen Volksrechten
nicht rütteln. Durch dieſen Antrag werden Uebelſtände nicht
verringert, ſondern herbeigeführt. Woher kommt jetzt den
Herren die Angſt vor der Wahlmüdigkeit, nachdem 38 Jahre
lang Niemand davon cçeſprochen hat? Die Auflöſung im
vorigen Jahre zeigte durchaus nicht die Uebereinſtimmung
zwiſchen Krone und Volk. Denn es wurde zwar eine Mehr
heit von Abgeordneten für das Septennat in den Reichstag ge-
wählt, aber die Mehrheit der Wahlſtimmen war auf der anderen
Seite. (Sehr richtig!) Wer hat ſich denn über den bisherigen
Zuſtand beſchwert? Die Wähler oder wer ſonſt? Ja wohl!rechts.), Weiſen Sie mir doch nur ein Aktenſtück darüber nach!

Weder in der Preſſe noch ſonſt iſt eine Klage laut geworden.
Nun heute dieſer Einbruch in die Verfaſſung mit einer Eile
als wenn Holland in Noth wäre! Die Majorität, welche ſich
in der Preſſe bekämpft, daß ſelbſt der journaliſtiſche Anſtand,
zu welchem ja nicht viel gehört, dabei nicht beſtehen kann, iſt
plötzlich einig, um die Volksrechte zu vermindern. Wir kommen
dabei zu einem Scheinkonſtitutionalismus, welchem das abſolute
Regiment vorzuziehen iſt. Jm Reiche haben wir das allgemeine
direkte Wahlrecht und damit eine größere Theilnahme des
Volkes, freilich auch einen ſtarken Druck, um das Wahlrecht
der unteren Volksklaſſen illuſoriſch zu machen. Man will dieſen
Druck vielleicht nicht ſo oft ausüben. Aber wie ſteht es bei
uns Wir haben kein geheimes und direktes Wahlrecht; oder
wollen Sie es etwa einführen Widerſpruch rechts.) Sie ſind
nicht bereit, die Rechte des Volkes auszudehnen, ja nicht einmal
die Freiheit der Wahl zu ſchützen. Bei den letzten Wahlen
ſollte es ſich nur um die Septennatsfrage handeln, nicht um
Verfaſſungsänderungen. Jetzt haben wir Verfaſſungs-
änderung. Sie holen der Regie ung die Kaſtanien aus dem
Feuer. Jch muß mich wundern, daß gerade die National-
liberalen, welche ſich als Hort der Verfaſſung aufſpielen,
dieſen Antrag unterſtützen. Jch würde Jhnen lieberrathen, die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung wieder
herzuſtellen, deren Aufhebung ſich als ſchädlich erwieſen hat.
Was würde für ein Geſchrei ertönen, wenn eine andere Ma
forität ſolche Angriffe auf die Rechte des Volkes unternehmen
würde! Wozu die Eile? Warum wartet man nicht eine Vor
lage der Regierung ab? Man hätte darüber die Meinung der
Wähler hören ſollen, entweder durch Auflöſung des Abgeord-
netenhauſes oder indem die Mitglieder der Mehrhe bei den
nächſten Wahlen die Fragen ſtellen. Jn einem Augenödrick, wie
dem jetzigen, in welchem ſo große Opfer gefordert werden, halte
ich es für undankbar, die Rechte des Volkes zu beſchränken.
(Lebhafter Beifall.) Jch kann nur warnen, obgleich ich weiß,
daß es nichts helfen wird. Jch kann nur proteſtiren gegen den
Antrag Vollenden Sie allein Jhr Werk, aber ernten Sie auch
die Früchte davon. (Sehr richtig! im Centrum.) Ohne com-
miſſariſche Berathung kann der Antrag kaum behandelt werden;
jeder Schein einer leichten und übereilten Behandlung der Sache
muß vermieden werden; ich beantrage deshalb die Einſetzung
einer Commiſſion von 28 Mitgliedern. (Widerſpruch rechts und
bei den Nationalliberalen.) Jch war darauf vorbereitet. Sie
möchten am liebſten noch ſchneller vorgehen, als es unſere Ver-
faſſung zuläßt. Sie haben bei Jhrem Vorgehen die Macht,
und die Macht iſt ſtärker, wie das Recht. Widerſpruch rechts.)
Sie werden den Beſchluß faſſen, aber in den Annalen der Welt-
geſchichte wird dieſe Machtthat der Kartellmajorität nicht als
Ruhmesthat bezeichnet werden. (Beifall im Centrum.)

Abg. Graf Schwerin (conſ.): Die Lorbeeren der Kartell-
brüder ſollten uns nicht ſchlafen laſſen. Mit dem Kartell hat
die Sache nichts zu thun. Denn ein ſolches beſteht hier nicht.
Beſteht etwa in England mit ſeinen längeren Perioden ein
Scheinconſtitutionalismus Widerſpruch links.) Das Drei-
klaſſenwahlrecht wollen wir nicht ändern. Dieſes legt den Ur
wohlern und den Wahlmännern erhebliche Unbequemlichkeiten
auf, ſo daß man ſagen muß: Die Jnbetriebſetzung einer ſolchen
Wahlmaſchine muß als ein nothwendiges Uebel betrachtet wer
den. Die erſte Seſſion dient dem Hineinfinden der neuen Mit-
glieder in die Geſchäfte. Die dritte Seſſion ſteht wieder unter
dem Einfluß der Wahlen. Das zeigen auch die Reden. Bei
Hjährigen Perioden würden wir 3 Seſſionen für eine ruhige Ar
beit haben. Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß wir durch häufigen
Gebrauch des Wahlrechtes die Wähler müde gemacht haben.
Man könnte die fünfjährige Periode eher als zu kurz, denn als
zu lang bezeichnen. (Unruhe links.) Aber eine weitere Ver
längerung der Perioden würde zur Bevorzugung der Berufs-
parlamentgrier führen (Sehr richtig! links), die dann zu leicht
in die große Politik verfallen. Sie 3 wieder einmal unter
den Wählern leben und zwar nicht blos in Berlin und in
Wahlverſammlungen ſondern im prpktiſchen Leben. (Sehrrichtig! rechts.) en van uwachs fr die Regierung finden

wir nicht bedenklich; wir betrachten die Regierung nicht alseine feindliche Macht. Die Machtſtellung des Vauſes wird
durch eine längere Periode nur verſtärkt. glaube, daß wir

etzen durch arberathung erledigen können daSchwierigtelten niht vorlegen Beifall regts)

Abg. Rickert (frſ.): Wir brauchen nur die Nede des An
tranſtellers abdrucken zu laſſen um dem Volke zu zeigen „da
in dieſen Majoritätsparteien kein e für die Rechte des Vol
kes vorhanden iſt. Jch hätte gewünſcht, daß Herr v. Schor-
lemer nicht allen Journaliſten gewiſſermaßen Mangel an An
ſtand vorgeworfen hätte. Es giebt unter den Journaliſten
ebenſo viel anſtändige Leute, wie in jedem anderen Stande.
Die Leute, welche auf Grund des elendeſten Wahlſyſtems, wie
es der Reichskanzler nannte gewählt ſind haben nicht das
Recht, als wahre Vertreter der Volksmeinung zu gelten. Daß
der Vorredner kein Bedenken dagegen hat, die Macht der Re
gierung zu verſtärken, iſt begreiflich. Freilich war das früher
anders. Das Parteitreiben ſoll beſeitigt werden. Dann mag
man doch lieber zum erleuchteten Abſolutismus zurückkehren,
der wenigſtens die elende Jntereſſenpolitik unterdrücken würde.Die Wahlbeeinſtuſſungen ind bei den Landtagswahlen noch

ſchlimmer, als bei r Es iſt ſchade, daß die
Wahlprüfungskommiſſion die Elbinger Wahl noch nicht im Hauſe
zum Vortrag gebracht hat. Die Unbequemlichkeit der Wahl
iſt doch nicht bedeutend. Die Legislaturperiode ſoll zu
kurz ſein, um fruchtbar zu ſein. Nun, mir re
Sie ſind fruchtbar genug geweſen, eine größere Fruchtbarkeit
könnte das Volk nicht ertragen, Wahlmüdigkeit hat ſich bei den
Landtagswahlen gezeigt, aber nur, weil der Hochdruck des amt-
lichen Avparats die Leute immer mehr von der öffentlichen
Stimmenabgabe zurückhält. (Lachen bei den Nationalliberalen.)
Gerade von Herrn von Bennigſen haben wir eine Verurtheilung
dieſes Wahlſyſtems gehört, heute lacht man darüber! So haben
ſich die Dinge geändert. (Unruhe bei den Nationalliberalen.)
Man ſollte die öffentliche Abſtimmung abſchaffen: ich hoffe, daß
unſere Geſchäftsordnung kein Hinderniß bieten wird, wie dies
im Reichstage der Fall war. Die Verlängerung der Legislatur
periode iſt zwiſchen den Führern der Kartellparteien verabredet.
(Widerſpruch bei den Nationalliberalen). Alle Zeitungen haben
es ſelbſt verrathen, und die konſervative reſſe war über das
Ausplaudern ſehr böſe. Warum machen Sie die Frage der
Legislaturperiode nicht zur Wahlparole! Es dauert ja nur noch
wenige Monate! Jch glaube, die Nationalliberalen liefern ſich
ſelbſt den Konſervativen aus; 17 Mandate zu erobern, wird
für die Konſervativen nicht ſchwer ſein. Und dann wird das
eintreten, was Herr v. Rauchhaupt auf dem Huſaremritt nach
Hannover geſagt hat: Dann werden erſt die Wähler ihr blaues
Wunder erleben. (Heiterkeit). Jn der fügſamen Landraths
kammer waren die konſervativen Männer gegen den Geſetz
entwurf des Miniſteriums, welcher die Legislaturperiode ver
längern wollte. Redner verweiſt auf eine Rede des Grafen
Limburg-Stirum. Man braucht ſeine Rede nur zu vergleichen
mit den heutigen Reden, dann müſſen wir ſagen, wir haben in
unſeren öffentlichen Zuſtänden einen traurigen Rückſchritt ge
macht. (Beifall links). (Schluß in der 2. Ausgabe).

Heer und Marine.
T. S. M.. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Kapitän-

Lieutenant v. Eickſtedt, iſt am 8. Februar er. in Bangkok eingere und beabſichtigt am 21. deſſ. Monats wieder in See zu
gehen.

Hochſchulen, Akademieen, grleget: Geſellſchaften.
Breslau. An Stelle des verſtorbenen Prof. Stenzler,

welcher an der Univerſität Breslau ver en indogermaniſche
Sprachkunde und Sanskrit lehrte, war Profeſſor Piſchel in Halle
in Ausſicht genommen. Nachdem derſelbe die Berufung ab-
gelehnt hatte, wurde, wie gemeldet, Profeſſor Dr. Fick, Dozent
an der Göttinger Univerſität, für das rates der vergleichenden
Sprachwiſſenſchaft nach Breslau berufen. Profeſſor Dr. Fi
hat die Berufung angenommen. Als Lehrer für Sanskrit iſt
unter gleichzeitiger Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der
außerordentliche Profeſſor Dr. Hillebrandt in 5nommen. Es iſt demgemäß die Profeſſur, welche Profeſſor
Dr. Frenzler früher bekleidete, in zwei Ordinariate zerlegt
worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Albert Lindner wurde Mittwoch- 1, Uhr zur

Ruhe beſtattet. Jn der Leichenhalle des Dreifaltigkeitskirchhofesin der Bergmannſtraße zu Berlin ſtand zwiſchen einigen Lor
beerbäumen der faſt ſchmuckloſe Sarg. Unfreundlich und trübe,
wie das Leben des Dichters, war auch der Tag, da man ihn
ur Ruhe trug. Nur etwa 20 Perſonen fanden ſich an der
ahre des unglücklichen deutſchen Dichters ein. Ein ſtilles

Gebet, und der Sarg wurde in die Gruft verſenkt.

Bernhard Wardenburg F.
gtl den 8. Februar.

Heute Nachmittag wurde der am H. d. verſtorbene
Dr. Wardenburg, Lektor der franzöſiſchen Sprache an hie-
ſiger Univerſität, auf dem Stadtgottesacker zur letzten Ruhe
beſtattet, nachdem Herr Conſiſtorialrath Göbel in der Ka-
pelle des Gottesackers vor einer anſehnlichen Gemeinde
Leidtragender die Grabrede gehalten hatte.

Dr. Bernhard Dieterich Wardenburg war am 28. Juni
1819 in Delmenhorſt im Großherzogthum Oldenburg als
der Sohn eines Geiſtlichen geboren. Jn Halle, Leipzig
und Berlin ſtudierte er erſt Theologie, dann Philologie
und promovirte in Leipzig. Das Jntereſſe, das ihm be
ſonders Karl Lachmann für das Studium grammatiſcher
Fragen eingeflößt hatte, bewährte er, als er, nach Frank
reich gegangen, ſich in Paris die franzöſiſche Sprache und
die Kenntniß der neueren franzöſiſchen Litteratur auf's
Ernſteſte zu eigen machte. So befähigte er ſich, nach
glücklich beſtandenem Examen, als Lehrer des Deutſchen
und Lyceal- Profeſſor erſt in Cahors, dann in Carcaſſonne
angeſtellt zu werden. Eine echt deutſche, überwiegend in
ſich gekehrte Natur wußte er ſich dennoch durch die reine
Anſpruchsloſigkeit und Liebenswürdigkeit ſeines Weſens die
Zuneigung ſeiner neuen Landsleute, dankbare Schüler und
anhängliche Freunde zu erwerben. Erſt der während des
deutſch franzöſiſchen Krieges 1870 gegen alle Deutſchen
ausgebrochne Sturm zwang auch ihn, nach 17 jähriger Abweſenheit zu einer haſdgeg nicht gefahrloſen Flucht und
zur Rückkehr ins Vaterland, dem er, bei aller Anerkennung

der ſchätzenswerthen geſelligen Eigenſchaften unſerer Nach
barn, das treuſte Herz bewahrt hatte. Alte Beziehungen
zogen ihn nach Halle, wo er nun noch einmal ein Examen
für das höhere Lehramt beſtand und demnächſt an dem
hieſigen Stadtgymnaſium ſowie an der Haymſchen Töchter
ſchule zeitweiſe einen Theil des franzöſiſchen Unterrichts
übernahm. Seit dem Sommer 1878 bekleidete er dann
die durch Hollmanns Tod erledigte Stelle eines Lektors
an unſerer Univerſität. Durch die völlige Herrſchaft über
den praktiſchen Gebrauch der franzöſiſchen Sprache, deren
Regeln ſein grammatiſches Nachdenken fortwährend be
ſchäftigten, machte er ſich in dieſer Stellung zu einem
ſchätzbaren Gehülfen unſeres Profeſſors Suchier. Wie er
ſelbſt auf die Zuſammengehörigkeit mit der gelehrten Körper
ſchaft den größten Werth legte, ſo war er in ſeiner zurück-
haltenden Beſcheidenheit allen Mitgliedern derſelben, die in
nähere Beziehung zu ihm kamen, ein lieber College. DieErſcheinung des haut aufgerichteten Mannes, wie er

meiſt einſam mit einem träumeriſchen Anflug ſeine Straße
zog, und der es liebte, regelmäßige weite zu
unternehmen, wird Vielen unvergeßlich bleiben. Den beſten

Eindruck aber haben Diejenigen von ihm empfangen, die
ihn am gemüthlichen Plaudertiſch in geweckter, oft kindlich
heiterer Laune von ſeinen Erlebniſſen haben erzählen
hören, oder denen er gar in noch vertrauteren Mittheil
ungen ſein Gemüth erſchloß. Eine reine, bis zur
Schüchternheit beſcheidene Seele, war er zugleich ein
Grübler, der, genau und gewiſſenhaft auch im Kleinen,
ſich um Antwort auf die höchſten menſchlichen Fragen un
abläſſig ſorgte und mühte. Die Freunde werden ihm ein
treues Andenken bewahren, wie er Keinen, nahe oder ferne
der jemals ſein Vertrauen gewonnen, aus der Seele ver
lor. Er ruhe in Frieden!

ma

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz
Sachſen.

S Merſeburg 6. Februar.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unterLeitung ſeines Vorſitzenden des Königlichen et Herrn

von Rauchhaupt-Storckwitz am 25. Januar d. Js. hier eine
Sihung abgehalten an welcher für die Königliche Staatsre
gierung der Ober Präſident der Provinz Herr von Wolff,
ſowie der Königliche Oberpräſidial-Rath Herr von Arnſtedt
und der Königliche Regierungs-Rath Herr von Brandenſtein
Theil genommen haben. achdem vor dem Eintritt in die
TagesOrdnung beſchloſſen war, Seiner Kaiſerlichen Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von
Preußen zu der am Sitzungstage eingetretenen 30. Wiederkehr
Höchſtſeines Vermählungstages mit Jhrer Kaiſerlichen König
lichen Hoheit der gen Kronprinzeſſin die Glückwünſche der
Provinz telegraphiſch auszuſprechen und nachdem der Herr
Hber- Präſident den Landes Director Herrn Grafen von
Wiutzingerode für ſeine nun 12jährige, im Februar ds. JS-
beginnende Wahlzeit durch die für die erſte Wahlperiode. ſtatt
gehabte Verpflichtung als ernde erklärt hatte, wurde in die
Verhandlung über die vorliegenden e e n ein
getreten, aus welcher folgendes hervorzuheben iſt. e

Für die vom Provinzial-Landtage beſchloſſene Anleihe
von 2150000 Mark wurden en Einholung des zu ihr.
Ausgabe erforderlichen Allerhöchſten Privilegiums die Art und
Zahl der auszugebenden Apoints, die v ſo
wie der Termin der Ausgabe der Anleihe feſtgeſtellt, und wurde
außerdem der Herr Landes Director exmächtigt, den Ausgaben
Kours der Anleihe zu beſtimmen. Die außerordentliche Re
viſion der r a in den Rechnungs-jahren 1888/90 wurde der Rechnungs a igt übertragen.

Mit der Jnventur der Gutswirthſchaft Altſcherbitz für
das Rechnungsjahr 1887/88 wurden neben dem Herrn Landes
Director zwei ne Mitglieder beauftragt. Zur Auf
nahme eines nicht der Prov. Sachſen angehörigen Geiſtes kranken
in die I. Verpflegungsklaſſe der Provinzial-Jrrenanſtalt zu
Nietleben wurde dem Herrn Landes Direktor die im
Abſatz 4 des JrrenanſtaltsReglements vorgeſchriebene Ermäch
tigung ertheilt; ingleichen zur Aufnahme eines nicht der Pro
vinz angehörigen taubſtumme Knaben in die ProvinzialTaub-
ſtummen Anſtalt zu Erfurt. Dem Verein zur Förderung
der Blindenbildung wurde vorläufig für zwei Jahre ein
jährlicher Beitrag von 100 aus dem Verfügungsfonds des
Provinzial- Ausſchuſſes bewilligt. Der Beitritt der Land
chaft der Provinz Sachſen zu der Wittwen und Waiſen
erſorgungs- Anſtalt der Provinz fand Genehmigung

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die Frage, wel
cher Fortgang der von dem letzten Provinzial-Landtage auf
Antrag des Abgeordneten Dr. Elvers beſchloſſenen Reſolution,betreffend die Nothwendigkeit einer Aenderung der beſtehenden

Armengeſetzgebung c. zu geben ſei, wurde eine Commiſſioneingeſetzt, welche insbeſondere auch die Begründung der Reſo

lution vorbereiten ſoll.
Die von der Stadt Hornburg zur Kanaliſirung der

MühlenJlſe daſelbſt erbetene Beihülfe wurde abgelehnt, da
gegen aber die Erbreiterung des in Betracht kommenden Theils

er Provinzial-Chauſſee innerhalb des Stadtgebietes ſowie die
dauernde Unterhaltung des erbreiterten Chauſſeepflaſters aus

e r t. Dem mit h„Conſolidirte Sophie“ bei Wolmirsleben wegen Ueberſchreitung
der r Magdeburg-Aſchersleben durch eine
Geleisanlage abgeſchloſſenen Vertrage wurde die Genehmigung

ertheilt.Bezüglich des Baues der Sekundärbahn Schleuſingen-
Themar wurde aus Anlaß eines Antrages der Stadt Suhl
der Herr LandesDirektor d die unentgeltliche Mit
benußung des von der Chauſſee SchleuſingenThemar zu dem
Bahnbau erforderlichen Terrains und die ſofortige Jnangriff-
nahme des Letzteren zu geſtatten. Mit dem Verkauf einer ander Provinsigl, Cyunſſee Leimbach Harzgerode belegenen
SchlammplatzParzelle von 1,93 Ar erklärte Provinzial Ausſchuß
ſich einverſtanden.

Zu dem Antrage des Kreis Ausſchuſſes zu Sangerhauſen
auf Erhöhung der einer Gemeinde zum Ausbau ihrer Dorf-
ſtraße bewilligten Prämie wurde beſchloſſen. den Herrn Landes
Direktor zu beauftragen, zunächſt darauf hinzuwirken, daß der
Ausbau der Dorfſtraße auf Grund eines weniger opulenten An-
ſchlags erfolge und Seitens der zuſtändigen Stellen wegen Be
willigung eines Präcipualbeitrages mit den Jnhabern einer be
nachbarten, die Dorfſtraße in ſtarkem Maße benutzenden Jnduſtrie
Anlage Verhandlungen eingeleitet würden.

Nachdem Seitens der konſtituirenden Generalverſammlung
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der
Provinz Sachſen die Wahrnehmnng der Geſchäfte des Genof-
ſenſchafts Vorſtandes dem Provinzial-Ausſchuß über-
tragen worden iſt, konſtituirte ſich letzterer als Genoſſenſchafts
Vorſtand und übertrug die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung
deſſelben über die zu treffenden Geſchäfts Einrichtungen c. einer

Commiſſion. 8Bezüglich des mit dem 1. Avpril d. J. in Kraft tretenden
Reichsgeſetzes, betreffend die Unfall-Verficherung der bei
Bauten beſchäftigten Perſonen vom 11. Juli 1887 wurde
heſchloſſen, die Verſicherung der bei Regie-Bauten der Pro
vinzial-Verwaltung beſchäftigten Arbeiter unmittelbar auf den
Provinzial-Verband zu übernehmen und den Herrn Landes-
Direktor mit den dazu nöthigen weiteren vorbereitenden Ver
handlungen zu beauftragen.

Außerdem wurde über einige Perſonal- Angelegenheiten Be
ſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

G Ouerfurt, 8. Februar. (Geflügelausſtellung.) Nach
dem jetzt genehmigten Ausſpielungs-Plane zu der von dem hie
ſigen Geflügelzucht- Verein am 13. März c. bei Gelegenheit der
vom 11. bis 13. März ſtattfindenden Ausſtellung zu veranſtal-
tenden öffentlichen Verlooſung von Geflügel c. werden 1600
Looſe à 50 anusgegeben, die Zahl der Gewinne beträgt 100,
und werden die Gewinne aus den ausgeſtellten Thieren und
Gegenſtänden im Geſammtwerthe von 450 Mark angekauft. Die
Ziehung findet am 13. März c. im Ausſtellungslokale Hotel
zur Sonne“ ſtatt. Nach der Zahl der bis jetzt eingelaufenen
gen verſpricht die Ausſtellung eine ziemlich großartige
zu werden.

m Kreis Schweinitz, 8. Februar. (Vermißt.) Aus dem
Dorfe Arnsneſta wird ſeit dem 25. Januar ein zweiter Ein-
wohner vermißt, nämlich der Schneider Carl Ließ. Am ge
nannten Tage beſuchte er ſeine Kundſchaft in Meuſelko, Cremitz
und Premſendorf und iſt ſeitdem verſchwunden. Unweit der
Premſendorfer Eiſenbahnbrücke fand man die Mütze des Ver-
mißten in der Elſter, und liegt die Vermuthung nahe, daß der-
ſelbe in der Elſter ertrunken iſt. Kürzlich fand man einen
Schirm in der Elſter, und es wurde feſtgeſtellt. daß er dem ſeit
dem 10. Januar vermißten Häusler Lorenz aus Arnsneſta ge
hört. Es erſcheint demnach unzweifelhaft, daß L. ſeinen Tod
auch in der Elſter gefunden hat.
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y Freyburg, 8. Februar. (Städtiſches.) Die Kämmerei-
kaſſen Rechnung weiſt vro 1887 eine Einnahme von 25 379
eine Ausgabe von 26 207 .4 nach. An Kommunal-Steuer-Zu-
ſchlägen wurden 80 zur Deckung der Schulbedürfniſſe 41
aller direkten Staatsſteuern (ausſchl. Gewerbeſteuer) erhoben.
Im Jahre 1887 ſind überhaupt aufgebracht worden. 14225 .4
Staaksſteuern, 3933 Kreisabgaben, 14226 Kommunal
Steuern, 6047 zur Deckung der Schulbedürfniſſe. Demnach
r Kopf der Bevölkerung (3199 Seelen) 12.4 4 4 Steuern
entrichet.

S Sondershauſen, 8. Februar. (Miniſterium.) Jn
die Leitung der einzelnen Reſſorts im e r Miniſterium
haben ſich der Geh. Staatsrath von Wolffersdorff, Excellenz,
und der Oberregierungsrath Peterſen derart getheilt, daß
erſterer die Angelegenheiten des fürſtlichen Hauſes, die Be
ziehungen zum deutſchen Reiche und anderen Staaten ſowie
auch die Militärangelegenheiten leitet und vor allen der Finanz-
abtheilung vorſteht, während dem p. Peterſen als Chef der
2., 3., 4. und 5. Abtheilung die innere Verwaltung, Kirchen
und Schulſachen und die Juſtiz unterſtellt ſind.

I Leipzig, 8. Februar. (Allerlei.) Eines der größ-
ten Originale unſerer Zeit, der bekannte Münchener
Maler, Einſiedler und Sonnenſcheinverehrer Diefenbach weilt
gegenwärtig in unſeren Mauern, um in einer hieſigen
Waſſerheilanſtalt von einer Nervoſität zu curiren, in die ihn
ein gegen ihn jüngſt wegen groben Unfugs verhandelter Straf
prozeß, der allerdings mit der rer r des ſonderbaren
J endete, verſetzt hat. Wenig Beifall erwarb ſich
ein Schauſpieler aus Deſſau mit ſeinen Gaſtrollen, die
derſelbe dieſer Tage hier nicht auf den Brettern, die die Welt
bedeuten, ſondern auf dem ſehr proſaiſchen Gebiete der Lang-
fingrigkeit gegeben. Als er, nach einigen vorhergegangenen
leichteren Sachen ſein neues Talent an Schwererem verſuchte
und einen Einbruch im „Stadtgarten“ verübte, erwiſchte man
ihn und brachte ihn zur Unterſuchungshaft. Durch S
dampf erſtickt wegen ju zeitigen Schließens der Ofenklappe
ſind vorgeſtern zwei Perſonen in der hieſigen Ulrichsgaſſe: ein
a iches Frauenzimmer und ein bei ihr aufhältlicher junger

ann.

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Zweiten Knabenlehrer und o nrertor

Müller zu Kroppenſtedt im Kreiſe Oſchersleben iſt der Adler
der Jnhaber des Kgl. HausO. von Hohenz. verliehen.T Der beſoldete Rathmann und undeſoldete Beigeordnete
Becker zu Seehauſen i. d. Altmark iſt der von der Stadtver
ordneten-Verſammlung zu Rathenow getroffenen Wahl gemäß,
als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Rathenow für die geſetz
liche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt.

Aus aller Welt.
Es hat auch feine Schattenſeiten, das große Loos zu

gewinnen. Der große Treffer der Lotterie von Nizza im Be
trage von 500 000 Fres. iſt unlängſt einem armen Häusler,
Namens Periconche, zugefallen. Er wird ſeines Gewinnes
aber nicht froh, und ein Journaltiſt, der ihn beſuchte, erzählt
über dieſen Beſuch Folgendes: „Jch bitte Sie“, ſagte der glück
liche Unglückliche, „melden Sie Jhrem Journal, daß ich nach
Amerika auswandere, um zur Ruhe zu kommen und den zahl
loſen Geſuchen und Briefen zu entrinnen, mit denen ich förm-
lich überſchwemmt werde. Ich verliere faſt den Verſtand. Der
Eine en von mir 10000 Francs, ſonſt bringt er ſich um
eine große Zahl anderer Bittſteller drängen auf ehe en,
wieder Andere verlangen meinen Sohn und meine zwei Töchter
zur Ehe für ihre Töchter und Söhne, und von meinen Kindern
iſt das älteſte zehn Jahre alt! Jch habe nicht weniger als 550
ſolcher Briefe erhalten und jeder Tag bringt neue Stöße. Wenn
ich alle dieſe Schreiben beantworten ſollte, wären die 500 000
Francs bald zu Ende.“ Der Journaliſt gab dem unglücklichen
Gewinner des Haupttreffers den Rath, einfach keinen der ein
langenden Briefe mehr zu leſen und ſie alle aufzuheben, bis er
ſie mit mehr Vergnügen leſen könnte.

T. Die „Würger““. Vor einigen Monaten meldete man
die Exiſtenz einer Bande von „Würgern“ in Paris, die während
der Nacht auf der Place d'Jtalie ihr Handwerk trieb. Die
Würger bedienten ſich mit ſeltener Geſchicklichkeit des Laſſo, den
ſie ihren Opfern um den Hals warfen, um die zu Boden Ge
fallenen dann raſch zu berauben. Man nahm n zehn
Verhaftungen vor und es ſchien, als ob man den Verbrechern
ihr abſcheuliches Handwerk gelegt hätte. Aber in den leßten
Tagen iſt die Bande, die unter der Leitung eines Athleten ſteht,
wieder aufgetaucht und hat die Umgegend von Bercy und das
Viertel de Quinze-Vingts unſicher gemacht. Fünf Perſonen
wurden das Opfer der „Würger“ und man entnahm den Aus
ſagen derſelben folgende Detgils: Die Räuber operiren zu
Dreien zwiſchen 1 und 2 Uhr Morgens. Sie nehmen den Gang
von Poliziſten an, die in Civil eine Runde durch die Straßen
machen. Sie laſſen die l einige Schritte voraus
gehen, dann löſt ſich einer der Räuber von ſeinen Kameraden
los, nähert ſich geräuſchlos ſeinem Opfer, wirft den Laſſo und
verhindert es durch raſches Zuziehen des Strickes am Schreien.
Dann eilen die anderen herbei und nehmen dem Ueberfallenen
Alles ab, was er an Werthſachen oder Geld beſitzt. Die Polizei
macht alle Anſtrengungen, um die Räuber zu erwiſchen, aber
bisher ſind ihre Anſtrengungen fruchtlos geweſen, troßdem die
Ueberfälle Nacht für Nacht vorkommen.

Revgnche-Bälle. Jn London giebt es, da 1888 ein
Schaltjahr iſt, troß der ſchlechten Zeiten viele Bälle, denn ein
Schaltjahrball giebt den engliſchen Schönen gar viele Privi-
legien. Es ſind die Herren, die da warten müſſen, bis
f von den Damen zum Tanz eingeladen werden, und ſie können
n dieſem Jahre aus eigener Erfahrung die Gefühle kennen
lernen, die man hat, wenn man engagirt worden iſt und doch
ſitzen bleibt. Auch dürfen ſie ſich nicht ins Eß-
zimmer wagen, es ſei denn, eine Dame bietet ihnen den
Arm an. Von einem anderen Vorrecht des Schaltjahrs, dem
Jenigen nämlich, das im Engliſchen Slang „popping the que-
stion“ genannt wird, dürfen ſie auch ausgiebigen Gebrauch
machen Eine Miß Lulu A. Tuxbury, deren Wohnort als
Grand Rapids, im Staate Michigau, angegeben wird, iſt die
erſte, die ſich das Vorrecht des popping zu Nutzen gezogen
at. Sie war auf Beſuch in Springfield, Miſſouri, und lud

nen alten Schatz, Joſef Mr. Garger, letzte Woche zu einem
Schaltjahrball ein. Der verſchämte Anbeter kam, und während
uer Tanzpauſe führte Miß Tuxbury den hocherröthenden
Jüngling in einen abgelegenen koſigen Winkel und trug ihm
ihre Hand an. Daß Joſef gegen den Vorſchlag nichts einzu-
wenden hatte, erhellt aus der Meldung, daß die Hochzeit
ſchon am darauffolgenden Sonnabend ſtattſand. Vivat
qseuens!

T Die „böhmiſche“ Gräfin und die dumnten Erzgebirgler.
Jor. Jahren hatte die Verwandte einer reichen böhmiſchen
Gräfin die Laune, ſich unter der armen Spitzenklöppler-Ve
völkerung des erzgebirgiſchen Vogtlandes heimiſch zu machen.
e vornehme Frau“, war zwar die „Erbin eines begüterten
Merreichiſchen Grafen“, der den Freuden dieſer Welt in einem
Zloſter entſagt hatte, aus allerlei Gründen befand die Dame
5 jedoch noch in der Lage, zurückhaltend leben zu müſſen.

gutmüthigen Erzgebirgler waren gerne bereit, der „reichen
rbin einſtweilen mit ihren Erſparniſſen auszuhelfen und ſo

wurde Jahre lang flott gepumpt, bis eines Tages die „gnädige
Jrau als ganz gemeine und höchſt verſchlagene Hoch-
taplerin entlarvt wurde. Die Gaunerin hatte ein auf

80000 ſautendes Sparkaſſenbuch gefälſcht und entpuppte ſich
nach ihrer Verhaftung als die ſimple Nachtwächtersfrau

aichsner aus Haslau in Böhmen. Die gräflichen Bezieh-
Angen waren ſelbſtverſtändlich mit ſammt der Erbſchaft Schwindel.
Je Betrügerin wurde vom Schwurgericht zu 47 Jahren

uchthaus verurtheilt.
derr Heiteres. Ein Philanthrop. A.: „Sehen Sie den

errn dort im Pelz?“ B.: „Ja.“ A. „Dieſer Mann hat

m

mitgeholfen, viele Thränen zu trocknen B.: „Alſo ein Wohl
thäter der Menſchheit, ein Philanthrop?“ A. „Nein, ein
Fabrikant von Taſchentüchern!

„Ja, wenn Jhnen dieſer Zahn ſo fürchterliche Schmerzen
verurſacht, warum laſſen Sie ihn nicht einfach ausziehen
„Mein Herr einen Zahn, der mich im Laufe der Zeit baare
128 Mark an Reparaturen gekoſtet, ausziehen laſſen? Nein!Man muß ſich zu helfen wiſſen. „Mein lieber junger

reund, meine Frau hat mich vor der Hochzeit auch ſchwören
aſſen, daß ich nie wieder eine Cigarre rauchen würde! Und ich

habe ruhig geſchworen!“ „Und haben's auch gehaſten e
„Wörtlich! Jch rauche, ſeit ich verheirathet bin, Pfeife!“

Sie wies die Trikotrolle zurück. Jn Rouen iſt vor
Kurzem ein Streitfall zur gerichtlichen Entſcheidung gebracht
worden, der auch die deutſche Theaterwelt und ihre Angehörigen
intereſſiren wird. Eine Schülerin des Pariſer Konſervatoriums,
Fräulein Schäffer war als Schauſpielerin an das Theater in
Rouen I Vor Kurzem ſchickte der Director des
Theaters der Künſtlerin eine Rolle, welche vorſchrieb, daß die
Darſtellerin während des letzten Aktes in Trikots auf der
Bühne zu erſcheinen habe. Fräulein Schäffer wies die Trikot-
rolle zurück und der Director erklärte anf Grund der Ablehnung
der Rolle den Vertrag mit der Schauſpielerin für gelöſt. Die
Schauſpielerin ſtrengte nun einen Prozeß gegen die Direction
an, welcher vom Gerichte in einem für die Klägerin günſtigen
Sinne entſchieden wurde. Das Gericht erklärte, daß die junge,
als ſehr anſtändig bekannte Dame nicht nöthig habe, in Männer-
kleidern auf der Bühne zu erſcheinen. Das Erheiterndſte an der
Sache iſt, daß der pikante Prozeß vor dem ſonſt ſo nüchternen
Handelsgerichte verhandelt wurde.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag d. 10. Februar Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Hilfsprediger Müller.

Magdeburger Börſe, vom 7. Februar 1888.

Reichs Anleihe e e 4 t T T.Magdeburger Stadt Obligationen 4 101.50 br Buckan- Obligationen 101.00Deſſauer Gas Obligationen e e el
Div. p. St.
1888 j 1887

Magdeburger Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 35144.00 S

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzatzlung 180do, Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500

d h d e nne 1506o, ebensVerſich.Actien p. St. à 15
M. mit 2090 Einzahlnig 375.00 Gdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36 g FDiv. J in
1886 1887ActienBrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 223.00 S

Caroline, conſolidirte BergwerksAckien S 7Chemiſche Fabrik Buckau-AÄctien. 2
i e v ſchinen Fabrir Rienburg 1

engießerei u aſchinen Fabrik Rienburg 4 7 v 7„„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2 t D.Leoph. ver chem Fabr. St. Aectien 7 4 6 111.00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 98.00 Bdo. Bankverein Antheile 4 4 107.50do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 162 a2.50b;
do, vergyerts r 4 15do. o. Stamm Priorit.Act. 5 15 7
do. rivatbank Artien 4 471 m 13.75 bdo. traßenbahnActien 4 9 215.25 Gdo. Thegter Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6* F

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4

Sächſ. Thür. n 4 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 mSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 7 7Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 a
do, do. Stamm Prior. 6 7

Eiſenbahn, Kanäle und Tunnels.
s Für den Bau einer ſchmalſpurigen Sekundärbahn

Markranſtedt-Lützen-Hohenmölſen- Teuchern ſind die
Vorarbeiten beendet.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Nachdem von Er r Seite das Zuſtandekommen der

geplanten Spiritus-Commiſſionsbank ſchon als faſt ſicher
hingeſtellt war, tauchten an geſtriger Börſe Gerüchte auf, nach
denen die w. De als nahezu geſcheitert anzuſehen
eien. Die „Berl. Börſen-Ztg.“ bemerkt, daß vornehmlich die

Finanzkräfte, welche man für das Unternehmen zu inter
eſſiren hoffte, von der ſicheren Rentabilität deſſelben ſich
nicht zu überzeugen vermögen Das Ziel, welches die Spiritus-
Commiſſionsbank anſtrebt, iſt überdies ſehr ſchwer zu errei-
chen. Perſonenfrage und perſönliche Jntereſſen ſpielen in zu
großer Anzahl in dieſe Kreiſe hinein, ſo daß es auch diesmal
ebeu nicht gelungen iſt, das Project trotz langer Bemühungen
praktiſch durchzuführen.

Dem Geſchäftsbericht der Vereinsbank Mühl-
hauſen i. Thür. für 1887 entnehmen wir. daß ein Ueberſchuß
von 73,081 Mark verdient wurde, wovon 6 Procent Dividende
wie in den Vorjahren vorgeſchlagen werden. Der Wechſelver
kehr erbrachte ein kleines Mehrerträgniß, das Effekten, Provi-
e und Zinſenconto blieb etwas hinter dem Vorjahre
zurück.

Bei der Magdeburger Verſicherungs-Geſell-
ſchaft gegen Hagel- und begleitenden Wetterſchaden
(Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft) hat ſich im abgelaufenen Jahre ein
bedeutender Rückgang im Geſchäfte herausgeſtellt, da die Ver-
ſicherungsSumme ſich von 12768050 M. in 1886 auf 11046870
M. in 1887 vermindert hat. Die Geſellſchaft beſitzt gegen 1500
Agenten, die ſicher alles Mögliche zur Ausdehnung des Ge-
ſchäftes gethan haben, wenn es trotzdem rückwärts ging, ſo iſt
dies nur ein Zeichen, daß ſolche jungen und ſchwachen gegen-
ſeitigen Geſellſchaften den alten, wohlſituirten Unternehmungen
gegenüber nicht auskommen können. Die Policen- oder Mit
gliederzahl iſt allerdings nur um 33 kleiner geworden, es ſind
alſo grade die großen und beſſer informirten Beſitzer, welche
die Geſellſchaft verlaſſen.

Nachdem die der Leipziger, Wechslerbank in
Liquidation zuſtehenden Gründerrechte bei der Leipziger
Malzfabrik zu Schkeuditz und der Braunſchweiger National-
brauerei (Jürgens) kürzlich für 1606 .4 von dem Liquidator
verſteigert worden ſind, iſt die Maſſe vollſtändig verwerthet.
Der Generalverſammlung am 7. März wird eine Reſtquote
von 17 gleich 256 pro Actie vorgeſchlagen, ſo daß die Ge
ſammtquote 307 gleich 51 betragen wird.

Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Juteſpinnerei
und Weberei in Meißen für 1887 beſtätigt die günſtige Lage
der deutſchen Jnduſtrie im Allgemeinen. Nach Abzug der Un-
koſten, Zinſen, Reparaturen und der für Meißen 112 300 und
für Neuendorf 45 600 betragenden Abſchreibungen bleibt ein
Reingewinn von 241217 die wie folgt vertheilt werden
ſollen: 1020 zur Ausfüllung des Reſervefonds, 28 044 .4
Tantième, 5000 Gratifikationen, 198 000 10 Divi
dende (1886 6 9153 Vortrag. Es wurden fabricirt in
1887 an Garn 7611647 kg gegen 7 275 327 kg, an Geweben
91 145 Stück gegen 87 069 Stück, an Säcken 2 469 009 Stück
gegen 2372 434 Stück im Vorjahre, hingegen facturirt: an Garn
3 786 115 kg gegen 3 377 774 kg, an Geweben 59 397 Stück gegen
57 292 Stück, an Säcken 2520 945 Stück gegen 2387 234 Stück
im Werthe von 3717 934 gegen 3 440 088 im Vorjahre.
Der Bruttogewinn belief ſich auf 606 625 .4.

Die Verwaltung der Stadt Homburg v. d. H. fordert
auf zur Einreichung von Geboten auf Uebernahme einer 3'/proc.
ſtädtiſchen Anleihe von 700,000

Der Aufſichtsrath des Barmer Bankvereins be-
ſchloß eine Dividende von 4 (1886 4 für das verfloſſene
Geſchäftsjahr zu vertheilen.

Aus Brüſſel meldet man der „Fr. Ztg.“: Der Congo-
ſtaat ſchließt mit einer Gruppe, beſtehend aus der hieſigen
Socièté générale, der Banque de Paris, der Banque des
Bruxelles und den Bankhäuſern Lambert (commanditirt von
Rothſchild), Philippfon Horwitz u. Co. einen Vertrag ab zur
Ausgabe von hunderttauſend Looſen, denen eine Werth-
hinterlegung als Sicherheit zu dienen hat. Die Zeichnung

wird binnen Kurzem in Belgien, Holland und der Schweiz
ſtattfinden.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl Auguſt

Luckow in Halle a. S. iſt das Concursverfahrxen eröffnet.
Concurseröffnungen. Kaufmann dadg Adam

Schmidt in Lindenfels a. O., Kreis Bensheim (Fürth), Kupfer-
ſchmied und Kaufmann Ludwig Fezer in Giengen a. d. Br.
(Heidenheim), Nachlaß des verſtorbenen Färbers Heinrich Fried-
rich Louis Honſel in Bramſche (Malgarten), Firma Max Auer-
bach, S in Mainz, Kaufmann Moritz Borchardt
in München Kupferſchmied Edmund Krüger in Schöningen,
Nachlaß des verſtorbenen Gutspächters Magnus Hottelet in
Friedrichtshof (Teſſin) Kaufmann Albert Kretſchmer in Lieg-
nitz, Geſellſchaft A. Löwenthal u. Comp. und deren Jnhaber
Sieg Abraham Löwenthal und Georg Roſenthal in

ralfund.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 8. Februar. Nach einer Anordnung des

Unterſuchungsrichters Athalin wird Wilſon in Sachen
des Ordenshandels mit Le Grand und Crespin vor das
Zuchtpolizeigericht verwieſen. Der Termin iſt auf den 16.
d. M. anberaumt.

Petersburg, 8. Februar. Es iſt eine tiefe Ver
ſtimmung hier eingetreten, da Rußland trotz der Vor-
bereitungen an der Weſtgrenze weit davon entfernt iſt,
kriegsbereit zu ſein. Die militäriſchen Kreiſe machen
kein Hehl daraus, daß die Organiſation beſonders des
Eiſenbahnweſens mit großen Mängeln behaftet iſt, ſo daß
im Kriegsfall die Truppen ohne Proviant und Pferde,
ſelbſt ohne Transportmittel bleiben könnten. Man
glaubt, die Publication des deutſchöſterreichiſchen
Bündnißvertrages ſei nur erfolgt, um Rußland und
Europa zu daß Deutſchland und Oeſterreich nicht
ſolidariſch ſeien, ſobald wegen der Balkanfrage Krieg ent
teht.

London, 8. Februar. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai, durch den Austritt des Hoanghofluſſes,
der weite Strecken überſchwemmt habe, ſeien nahe
an 2 Millionen Menſchen in Noth und Gefahr
verſetzt.

Dover, 8. Februar. Gladſtone iſt heute Abend
von Florenz hier wieder eingetroffen.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Februar. Weizen per 10660 Kllogr. loco ſlau, Termine flau,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 155-175 Mk. nach Qua
üſtöt dz., gelbe Lieferungsqualität 1682 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., ver
Februar-März Mt. bz., per April-Mal 165,50 163,75 Mk. bz., ver MaiJuni167,75- 106.25 Mt. bz., per Juni-Juli 170,50--168,50 Mk. bz., ver Juli-
Auguſt 171,50-170 Mk. bz., per September Oktober Mk. bz. Weizen
(neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco flau, gekün
digt Tonnen, in Mk. bz., Loco 159 175 Mk. nach Qualität
i Lieferungsgualität 164 5 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz,, per Febrnar
März Mk. bz., per April-Mai Mk. bz. Noggen per 1000 Kilogr. locsflau, Termine niedriget, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bz., Loco
108 120 Mk. nach Oualität bz., 117 Mk. bz., in ländiſcherMk. bz., do. guter Mk. bz., per dieſen Monat und per Februar März Mk
bz., per April Mai 120,25--119,75--120 Mk. 'bz., ver MaiJuni 122,25 bis
121,75--122 Mk. bz., per Juni-Juli 124,.75--124--124,25 Mk. bz., per Juli-
Auguſt Mk. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100 bis
175 Mk. bz. nach Oualität bz., Futtergerſte 106--107 Mk. bz. Hafer per 1000
Kilogr. loco flau, Termine ferner gewichen, gekündigt Tonnen, r

Mk. bz., Loco 104--930 Mk. nach Qualität bz., Lieferungöqualität 108 Mk. bz.,
vommerſcher mittel 198-110 Mk. bz., do. guter 112--114 Mk. bz., do, feiner
115 Mk. ab Bahn bz., ſchleſtſcher mittel Mk. bz., do. guter Mk
r do. feiner M. bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per Februar-Märzk. bz., per April- Mai 113,5--113 Mk. bz., per MaiJuni 116--115,5 Mk. bz.,
per Jnni-Juli 119--118,5 Mk. bz.

Magdeburg, 8. Febrnar. Gebr. Friedeberg.) z 160 165 Mk.,Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 155—160 Mtk., Rauhweizen 147 bis
153 Mk., Roggen 120--123 Mk., Chevaliergerſte 130--145 Mk., Landgerſte 117
bis 125 Mk., Hafer 115--125 Mt. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. Februar. Roggen ver Februar März 112,50 Mk., per
April Mai 115,00 Mk., per MaiJuni 118,00 Mk. bz.

Stettin, 8. Februar. Weizen flau, loco 162,00--165,00, per April Mai
166,50, per Juni-Juli 171,00. Roggen flau, loco 105 112, ver April Mai
116,00, per Juni-Juli 121,00, pomm. Hafer loco 102-109.

Köln, 8. Februar. Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco 17,50, per
März 17,45, per Mai 17,75, per Juli 18,25. Noggen fremder loco 14,25, hie
2 ar r x per März 12,40, ver Mai 13,70, per Juli 12,95. Hafer hie-

ger loco 13,50.,
Hamburg, 8. Februar. Weizen loco flau, holfteiniſcher loco 165,00

bis 170,00. Roggen loco ſtill, mecklenb. loco neuer 122-128, ruſſiſcher loco
ruhig, 90-96. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 8., Februar. Weizen per Frühjahr 7,57 Gd., 7,62 Br., per Mai
Juni 7,67 Gd., 7,72 Br., per Herbſt 7,93 6Gd., 7,98 Br. Roggen ver Früh
jahr 6,14 Gd., 6,29 Br. per MaiJuni 6,21 Gd., 6,26 Br. Hafer ver Früh
jahr 5,93 Gd., 5,98 Br., per MaiJuni 6,07 Gd., 6,12 Br.

Peſſt, 8. Febraar. Weizen loco befeſtigt, per Frühjahr 7,28 Gd. 7,30 Br.
per Herbſt 7,68 Gd., 7,70 Br. Hafer per Frühjahr 5,60 Gd., 5,02 Br.

Paris, 8. Februar, Abends. Weizen feſt, per Februar 23,40, ver
März 23,60, per März-Juni 23,90, per Mai- Auguſt 24,25.

Paris, 8. Februar, Abends. (Schlußbericht.) Weizen feſt, perFebruar 23,40, per März 23 50, per März-Juni 23,90, ver Mai Auguſt 24,10,
Roggen ruhig, per Februar 14,70, per Mai- Auguſt 14,60.

Amſterdam, 8. Februar. Weizen anf Termine niedriger, per März 191,
per Mai 192. Roggen loco niedriger, auf Termine ſtill, per März 104-103,
per Mai 104-103, per Oktober 107 108.

Loudon, 8. Februar. An der Küſte angeboten 1 Weizenſadung.
London, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 13440, Gerſte 20570, Hafer 33680 Ort. Weizen ſtetig, Gerſte
ruhig, Hafer träge.

2ondon, 8. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letein Mon
tag: Weizen 13440, 4Gerſte 20570, Hafer 33680 Ork. Sämmtliche Getreide
arten ruhiq, ſehr teäge, ermattend, Gerſte ſtetig.

Zucker.
Magdeburger Vörfſe vom 8. Febrnar,

7. Februar. 8, Februar.

Grannlated 7Kriſtallzucker I.
Kriſtal'zucker II.
Kornz. Rend. 929, 24.66-24. 90 M. 24.60 24.80 M.
Kornz. Nend. 889 23. 10-23,70 M. 23.10-23.60 M.

18.00-19.70 M.Kornz. Rend. 759 18.00 19.75 M.
Tendenz am 8. Februar. Schwächer,

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 9. Februar. Beginn 7, Uhr.

147. Vorſtellung. (44. außer Abonnement.)

ZNathan der Weise.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von

Gotthold Ephraim Leſſing.

Sultan Saladin Berthold Sprotte.

J

Sitta, deſſen Schweſter Julia Behre.
Nathan, ein reicher Jude in Je-

ruſalem Adolf Müller.
Daja, eine Chriſtin, aber in dem

Hauſe des Juden als Geſellſchafterin der Recha Louiſe von Dub.
junger Tempelherrfi Fritz Keſter.Sin Derwiſch Albert Patry.Der Patriarch von Jeruſalem Erich Schmidt.

Ein Kloſterbrnder Carl Friedau.Ein Sklave Axel Delmar.Ein Emir nebſt verſchiedenen Mameluken des Saladin.
Die Scene iſt in Jeruſalem.

1

Recha, deſſen angenommene Tochter Lucie Freiſinger.

Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

e -r rerFreitag 7, Uhr „Das Nachtlager von Granada“ (gelb).
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7. Februar. 8. Februh s
Brodraffinade Gek. t.
Brodraſſinade 30.00 M.

28.75--29.60 M.
28.25 M.

Kündigungkpr. M. Loco 120-128
Gem. Raffinade g3 M.Cem. Melis I. rig m. 112-117 M. nach Onualität.25 M. Wien sTendenz am 8, Febrnar: Ruhig. Br. per FuniJuli 6.46 Gd. 6,51 Br.

Rohzucker I. Produett. RewPork, 7, Febrnar, (Telegr.) Mais (New) 60Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Februar M. bez. Br. 14.85 G. Mebl,ez.
kärz 15.02 15. 07 M. bez. G. 15.10 Br.

e
r M. bez. 15. 22 F: 15.49 Br.

ver März AprilInni M. bez. r. G. Jut 14 8Junſ-Juli 15.60 M. bez. 15.57i, G. 15.65 Br. r ren uOkt. Dez. 13.20 M. Br. h G

Tendenz: Matt. Nr. 0 u. 1 19.50-15.50 do. feine Marken Nr. O u. 1wen Rr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. 1 ver 100 e Br. inkl. SackDie Aelteften der Kaufmannſchaft, Parisd, 8. Februar, Nachmittags.
Paris, 8. Februar. (Telegr.) Rohzucker 88 ruhig, loco 38.00 4 38. 25

Weiſßer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Februar 41.25 ver März 41.60
er März-Jnni 42.256 per Mai-Auguſt 42.75.

London, 8. Februar. (Telegramm.) 96 Javazucker 16, ruhig NRübeu
Rohzucker 14 Känfer, Centrifugal-Cuba

RewYort, 7, Febr. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovades 474.
Kaffee.

Havre, 8. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New
r ſchloß unverändert, Rio 11.000 B, Santos 12,000 B. NRerettes für

Tage.
Havre, 8. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min, (Telegrawm von Peimann

iegler Comp.) Kaffee Good average Santos ver Februar 79.00, ver
dai 78.50, per Au uſt 75.75, per Dezember 74.00. Behauptet.

Hamburg, 8. Februar. (Nachmittagsbericht.) good average Santod ver
März 66 ver Mai 65*, ver September 61 per Dezember 60. Feſt.

Nesv-York, 7. Februar. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 16, Rio Nr. 7
low erdinary ver April T2.77 do, do, ver Mai 12.52.

Petrolenm.
Berlin, 8. Februar. (Amtl.) Petroleum (Nafſinirtes Stand. white) ver

100 kg mit Faß in Poſten von 100 CKir. Termine Gekündigt

g. inkl. Sack. Niedriger. Gek.

Auguſt 52.75.
NeweHYork, 7. Februar. (Telegr.) Mehl 3 D, 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.

Sack. Termine feſt. Gek. Sack.
per April Mai M., ver MaiJuni M. Trockene Kartoffelſtärke
100 xg brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek.

April Mai M,, per MaiJuni M

Letzte Nochrichter und Depeſchen.

kg a i r m per W W M.1, 8. Februar. Loto verzo 2.70. 4 7 t 78 e Ienen. ö. Februar. (Schluhßbericht.) Stondard white l 7.40 4. Klaſſe 177. Königl. Yr enß. Lotterie.

r. Niedriger, J can v z. v dzbrugi, r Finger V Ziehung vom 8. Februar 1888. 17. Tag (Schluß).

weiß, bez. 19 r April Juni r. bn i Sr. Steigen. Akt J g Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
u hre 56 Pornar. Petroleum ruhig, loco 7,35 Br. 7.25 G. er in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

uguſt- December 7, r. Jne hart 7. Februar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Ten 622 730 970 1284 365 425 606 702 53 928 63 85 2148 529
in NewYork 75, Gd,., do. in Philadelphia 7* Gd. Rohe Petroleum in New 41 741 800 46 3234 345 736 4086 165 421 812 5129 200 404
ort D. 65 C., do. Pipe (ine Certiſicats D. 90 6. g o 564 68 610 6054 536 823 (300) 917 7022 545 53 602 753Spiritus. 97, 8312 437 720 846 48 8129 286 628 (300) 792 914

t 4 1601809 426 584 624 720 3840 56 61 42186 290 429 527 849 88Berkin, 8. 3 Amtlich). Spiritus ver 1001 2100 100004. wach 977 2274 (500) 421 654 61 858 961 99 12124 217 38 424 830
Ja teß er t t er. Fritine Anfangh hege ſhließen giedriger, Se r. r I66 617 89 591 18006 178 592 703 79 87 885 28388

8 in e rn e i 7 7 2 e 5Sia er Mal Junt 1993. 100.2 en ber Juni. Juli e 8 96 682 90, 629 509 12224 615 52 751 97 48290 711
Epiritus per 100 Ia 1600 10. 900 (verſteuerter) loco ohne 99-—98,6 bez. 79 898 332653 543 84 830

Sviritus mit 50 M. Verbrauchkabgabe loco ohne Faß 50,3-50 bez. Spiritus 20018 66 477 (500) 576 24265 587 22581 849 23011 109 61
mit 70 M. Berbrauchsabgabe loco ohne Faß 31.7--31.5 bez. 302 28 428 547 964 24090 96 180 88 345 615 708 77 948 78 87

»Magdeburg, 8. Februar. Kartoffelſpiritus für W h ohne Faß S5023 729 41 26311 (500) 79 516 23128 539 (500) 81 897 933
49,60-—50.00 M. bei 50 M. Steuer Iag, 31.40 M. bei 70 M. Steneraufſchlag. re Sehr e a v örr he e 5 28232 (500) 637 48 633 774 944 (1800) 88 26237 402
mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 29.,60, Febr. Gekündigt e 23 800 18 34

Liter. Matt. 30287 499 503 4 78 731 940 34213 948 84 32090 202 95Hamburg 8. Februar. Spiritus watt, ver Febr. März 22 Br, ver 305 469 548 90 (500) 773 938 (3000 066 22 523 8März April 22i, Br., April-Mai 22 Br., Mai-Jnni 225 34040 426 622 707 s 35002 240 a So u 55r.

v. itus pr. 100 1 160 roc. exel, 60 M.Verdranheabgure gebe 1809, et Mark. 0 du Rat Zu 20.60 de, 70 N. r h 88 344 886 (300) 88066 229 6573 98 (4590)
Berbrauchsabgabe, Februar 30,00, April-Mai MaiJuni

Stettin, 8. Februar, Spiritue unveränd., loco ohne Faß verſt. 97,50 mit 40090 198 691 726 62 4204t 374 966 42158 60 638 848
650 M. Conſumftener 49,00, mit 70 M. do. 30.99 April-Mai 99.50. 43005 57 263 314 82 95 467 593 44265 308 499 869 45032 287

Paris, 8, Februar. Nachm. (Telegramm.) Spiritus ris ver Februar 341 85 578 3000) 634 770 46080 144 202 409 508 848 944 51
47,25 ver März 47.25, März April 47.50 per MaiAuguft 48.25. 43228 304 409 94 561 99 710 10 920 o8. 97 (Herm. Walther,) Qartoffelſpiritus. Wenig veränd. 409 99 710 40 9 48416 699 813 71 9659
loco ohne Faß 49.60 60.00 M. bei 50 M., 31.40 M. bei 70 M. Verbrauch 48081 235 356 537 894
abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde iſt nicht gehandelt. 50265 514 51283 626 883 e55 269 405 597 929 53052

433 86 (300) 54659 709 964 (4500) 55293 384 716 56648. 882Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. 936 837142 473 550 664 65 732 58034 171 527 65 661 875 949
e Seri 8. gpruar, pt. en per J v u 114 93 394 797 814 60 (41500)
a e n ommerra n errü en e 9 3 Jüböl c 100 kg mit Faß. Trrmint mag v i 190 Ctr. nnd gung t T a 237 53 g.

den Neue 10 gertar März Rez. Ver Abrit Rot 19 en 562 697 64178 211 308 766 (000 930 660209 84 88 211 349 489
MaiJuni 45,8 M. ver Juni-Jnü 45,9, Jnli-Anguſt Sept. Okt. 46,2- 751 66033 49 222 33 84 330 400 505 48 67132 343 547 (5000)
46 M. bez. 68313 410 73 641 797 803 69012 657 (4500) 879 923 (500)Stettin, 8. Februar. Rübdt r Febr. 46.20, April. Mai 46.20. 30053 (3000) 167 97 358 77 514 999 341114 46 275 416 959 83

Arestan. 8. Februar. Rüböl loco M, ver April-Mai 47,50, MaiJuni 2120 389 559 734 860 23157 434 5621 603 48 760 978 74216 355
dar u te- 8, Februar. Rüböl matt, loco 47.00. 73 464 579 75504 43 747 73 808 939 78656 84 911 65 223031 173

Paris, 8. Febr. Nachm. (Telegr.) Rüböl träge, per Februar 53,50 per 251 619 737 901 69 78322 471 (300) 530 868 79004 226 60 (300)
März 53.50 ver März-Juni 53.50, ver Mai-Augnſt 58.50. 432 526 813 961

Rew- ort 7, Februar. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.90, do. Fairbank“ 80208 316 550 82 93 720 81100 69 209 351 99 405 614 17
8.10, do. Rohe Brothers 7,90., 00) 820 935 99 82041 101 442 518 615 782 868 83169

Hülſenfrüchte. 33* 0 59 So r 93 421 (3806) 713 806 85278 315Berlin, S. bruar. ol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20--30 M 126 251 91 3356 423 981 82 87506 905Evpeiſebohnen, we7 e ihn o M. ver 100 kg. 88764 909 49 (4500) 83311 (4500) 717 39 862

Berlin 8, Febryar. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco behauptet Termine

t M. u. Qual., pr. dieſ.Monat 120 Bi., Durchſchnittspreis M., per Febr. März 120 M., ver Aprilk-
Mai 124.0 M. Erbſen v. 1000 kg. Kochwaare 130--1685 Mk. Futterwaare

Februar. (Telegr.) Mais per Mai-Juni 6,52 Gd,, 6,57

Berlin, 8. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100
Sack Kündigungspreis M. ver

dieſen Monat Durchſchnittspreis M., Februar-März bez.ver April-Mai 16,65 16,60 bez., per Mai Juni

rlin, 8. Februar. Weizenmehl Rr. 600 23.25- 22,00 Ar.22.00 bis 20.25 t Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl
5. 17.75 16. 50 bez.,(Telegr.) Viehl 12 Marques feſt,

r Februar 51.75, per März 51.80, ver März-Juni 52.25, per Mai-

Berlin, 8. Febrrar. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.
Kündigungspr. M. Loco 18.25--19

M., ver dieſ. Monat M., Turchſchnitt pr. M.. ver Febr. März M.,
b Sack. Kündigungs

preis M. Loco 18.20 18.80 M., per dieſ. Monat M., Durchſchnitts-
prei s M., ver Fehruar- März M., ver März April M., ver

Berlin, 9. Februar. Beim Diner zu Ehren des
Brandenburgiſchen Provinziallandtages brachte Prinz
Wilhelm einen Trinkſpruch auf die Provinz Branden-

burg aus, worin er r Auf meinen Ritten durch die
Mark Brandenburg während der Manöver haben mich die
auf blühenden Gefilden im vollen Betrieb befindlichen Gewer
genugſam überzeugt, worin der wahre Grund des Voll
wohlſtandes und fruchtbarer Arbeit zu finden iſt. Jch
weiß wohl, daß im großen Publikum und ſpeciell im
Auslande mir leichtſinnige nach Ruhm lüſterne
Kriegsgedanken imputirt werden. Gott bewahre
mich vor ſolchen verbrecheriſchem Leicht-
ſinn. Jch weiſe ſolche Anſchuldigungen mit Entrüſtung
zurück. Doch, meine Herren, ich bin Soldat und alle
Brandenburger ſind Soldaten, das weiß ich. Daher laſſen
Sie mich mit den Worte ſchließen, welches am 6. unſer
großer Kanzler dem Reichstage zurief, der an jenem
Tage das großartige Bild einer geſchloſſen Hand in Hand mit
der Regierung gehenden Volksvertretung uns zeigte, indem ich
den Ausſpruch auf die Mark Brandenburg ſpecialiſire:
„Wir Brandenburger fürchten nur Gott und ſonſt
nichts auf dieſer Welt

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle
BVerantworitlich: Chefredakteur r. Richard Hamel für 8olttik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten: Dr. EwalySqulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für dey
Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle,

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefrebaktent
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beften
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſeraien
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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